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Wolfgan«  N.  Syland  "Irdische 
Heinwt" 

Gedicht«.  Vtrlag  A.  Franck«, 
AG,  Bern 
o.  m.  g.  Diese  Gedichte  —  o 
Labsal  im  undurchdringlichen 
Dschungel  der  Lyrikbände!  -~ 
stammen  von  einem  wirklichen 
Dichter.  Es  ist  erfreulich,  dass 
das  gut  aufgemachte,  vorzüglich 
gedruckte  Bändchen,  das  bereits 
1939  im  Verlag  Francke  in  Ber: 
publiziert  wurde,  in  der  Schwe 
einen  so  grossen  Widerhall  ge 
Hkiden  hat.  Dadurch  scheint  dei 
^Łtor,  der  in  New  York  lebendi 
&*.  Hans  W.  Schwerin,  den  M 
j^Öfunden  zu  haben,  sein  Pseud' 
^Bn  Wolfgang  H.   Syland    abz 

Schwerin  ist  nach  meinem  G«J 
fühl  ganz  eigenwüchsig.  selbst  Ą 
noch,  wo  er  —  wie  in  dem  lnnjj 
einfachen   "Apfelessen"   —  et 
an     Mathias    Claudius     erinne 
Nichts  in  diesen  Geschichten 
gemacht,    die    zwingende    Natur- 
^^fteit     der     Zeilen    überrascht 
immer     wiedt. 
rückend  wirkt,  wie  sich  (etwa  In 
den     Ge<i  .  enen 

Auge*  uihI  "TSJ^  eioMk^rras- 
Sprachfiultur  und 
eine  tiefe  Naturverbundenheit  zu 
einer  Einheit  verschmelzen.  So 
legt  man  diesen  schmalen  Band 
weg  mit  dem  Bedauern,  dass  es 
nur  etwas  über  zwei  Dutzend 
Verse  waren.  Kann  man  Besse- 
res über  den  Erstling  eine.« 
bekannten  sagen! 
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Die  Welt  im  Buch 

Ein  Lyriker  mit  echtem  Ton  und  eigener  Note 


v— *•*    aft 


Wolf  gane  H.  Syland  iHans 
Wolfgang  Schwerin):  Irdische 
Heimat.  Gedichte.  Verlag  A. 
Francke  AG..  Bern. 

Obwohl  die  Veröffentlichung 
von  Lyrikbänden  wahrhaftig  kein 
"Geschäft"  Ist,  laufen  heutzutage 
allzuviele  Möchtegerndichter  her- 
um 'und  werden  sogar  gedruckt), 
die  .sich  einreden,  die  Zusammen- 
hing rhythmisch  verbünd 
Worte  zu  gereimtem  Versgeklingel 
£e  überschwemmen 
den  an  sich  schon  beschränkten 
Markt  mit  ihren  anempfundenen 
Nich'  und    darunter    ver- 

schwindet  das  wen:  und 

Originale  üich  Aufmerk- 

samkeit  verdient. 

Einen  solchen  echten  moder- 
nen Lyriker  von  Format  und  Ur- 
sprünglicrtkeit  haben  wir  in  Wolf- 
gang H.  Syland  vor  uns,  dei 

aem  bür- 
<  hen  Namen  Hans  WoK 
Schwerin  in  Vorträgen  und  Ar- 
tikeln hervorgetreten  ist.  Schwe- 
rin ist  ein  wirklicher  Dichter,  des- 
sen   Erlebniskraft 

lg      erweist,      um      Formvoll- 
ung     und     musikalisches     Ge- 
fühl    mit    sinnvollem    Inhalt    zu 
verbinden.      Ein     Mann,     der     in 


Zeit    der    bis    zum    über- 
wiederholten   abgegriffenen 
>lone    und    G«  helei 

den   Mut.    ZU    seinen    eigenen    Ge- 
fühlen  hl  Migeborene 
Naturweisheit  besitzt,   mit   der  er 
die     "praktischen"     Nurturhtigen 
überwindet. 
Schwerins   Sprache   ist   niemals 
t,   aber  stets   geschliffen. 
Sie  hält  sich  an  den  Rahmen  der 
klassischen  Form,   ohne   In   Über- 
wundene   Archaismen 
len.    Es   gibt  heute   im   deui   i 
Sprai                wenig    Lyriker  von 
solcher     Reinheit     und     zugleich 
rnai'.heit    wie  Schwerin.  Wer 
könnte    es    sich    sonst    erlauben, 
Sonett  an  einen  Grashalm  zu 
eiben,     das     tief     erschüttert, 
wenn   es   in   die    Worte   auskhngt: 
•Warum  bin  ich  so  groß,  bist  Du 
so  klein9    Wir  könnten  sonst  viel- 
leicht   Geschwister     sein".     Oder 
das  humorig- tiefe  Gedicht  "Vom 
Apfelessen",  das  mit  den  Worten 
beginnt:   "Ein  Mensch,  der 
Äpfel   ißt,   der   ist   kem  schlechter 
Mann"?     Hier    gelingt    der    Ver- 

vien- 
ierer  Tage  wieder  In  den 
notwendigen   Zusammenhang    mit 
U    und   Kosmos  zu   bringen. 
Dr.   Henry  W.  Brann 
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2>as  neue  6etitf<%e  BtuÇ* 

8BoIfgang  &  ©nïmib:  SrbifrfK  .f>«'i 
mat,     öcbitfite.     Sm    Verlag    JI. 
franrfe  K.  ®-  «cm. 
Tiefer    ©ebid}tboub,    obmobl    nicht  ' 
afferiüngften  SDatumS,  fam  mir  un  ! 
Kingu  in  bic  ©an« 
bc.  unb  im  I«8  ihn 
mit    biet    ftreubc. 
(£8   jiub   motil   gc- 
gen  atoei  SDufeenb 
fd)ön  gebruite 
bichtc,      bie      don 
bem   SBcrncr   Ser« 
lag    811  einem    ge- 
f  cil  m  a  dt  b  o  fi  e  n 
SBanbcïjen  bereinigt 

F.  IL  Richter.  U)urbcn,  baś  man 
fief,  aufriiaffeu  fällte.  Otto  9tapfc 
»oor  Smborter,  210  pfifft  »»., 
SRett  0od  10,  SR.  ?).  fanu  e§  leidit 
Befolgen. 

(£8  ift  bon  einem  jungen  Xcuifdien 
gefdiricbcu,  ber  bann  in  bie  jyremoe 
ging,  aber  bie  Heimat  mir  fid)  trug, 
—  bic  Heimat,  baß  ift  ba§  tfinbjein. 
bc\$  Stnbenïen  au  iebe  Slume,  iebcu 
33aum.  c\n  ben  Sdnnettcrliug,  &JW 
uiugciiiir;tcn  ©äum,  au  beri  ïeî(6 
unb  ben  füllen  ftaïm  barouf.  ©3  iit 
bûS  Slnbenïen  an  ben  lieben  Wbfel, 
ben  er  babeim  aß,  unb  '-er  bfl  gema 
auber?  fdimcdtc.  unb  baS  Vlnbeufeu 
an  bic  itiiic  fdiöuc  Stunbe,  ba  bcii 
SBort  „Tu"  jum  erfłen  SKale  sitge- 
flültert  mürbe,  baS  eine  neue  Seit  ftll 
öffnen  fdiicn. 

STU  jene  Erinnerungen  fuib  aber 
nid)t  allcinitcbenb.  ionberu  meben  [i$ 
in  ein  foSmifäeS  SBilb  ober  © 
fd  bafc  eben  nidjtfi  allein  baftchen 
bleibt,  fonbern  aiico  ineinonber  mi 
greifen  faViut.  Tie  Seele  be§  Tidv 
tcr§  bringt  burtf)  bie  lürlciu  be-? 
laïmS  in  beffen  Seele,  ber  tot- 
geftürate  SBaum  fdicint  mit  feinen 
heften  in  bic  ÇSrbe  hinein  \ua.reifcii, 
um  neues  Beben  eutgegenaunetymm. 


$a,  felbît  hie  Reifen  in  ihrer  Stert- 
heit  Iaffcn  in  une  nod]  ettDOS  Hoff- 
nung auffommen,  ba\\  fie  nod]  Heben 
[tragen  (  „©cBt  mir  ein  einziges  Set- 
dien,  ba*  id]  fie  nod]  einmal  fühle, 
bie  end)  öeBen  gab!") 

SDièféS  ŒinSfein  unb  Bertoooenfettt 
I  erinnert  an   (Sari  Haubhuonn,  biel» 
feitfjt  and)  ein  War.  ^cnuann-^enje, 
jbcionbetè    lueun    man    bie    (Stellung 
SblanbS  vn-  2tabt  unb  Jll  ben  Tin- 
gen   bcrgleidit,   bie   ber   Wotur   ferne 

ftehen.     (M^n    ber    ©trafeenfia^n", 

„liramen"   ufttJ.) 

gij  ift  mellcid)t  nid]t  ohne  «eben- 
Jung,  bau  fait  im  Centrum  beS  Kei- 
nen 8Ber!eS  bie  Knbseile  betont  ftebt: 
„^obiu  f ollen  fie  icfct  geben?"  Xie- 
feâ  Söohin  ift  bie  grage,  bie  auf  ber 
Seele  brennt.     Um  ^  Sober  loctfe 
er.  ©8  mar  baS  Canb  ber  .slinbheit  — 
unb  baś  \tinb  fd)cint  gana  unb  gar 
beueibeuimert,   —   e3   ift   M  öanb 
jener  Stimmungen,  um  bie  er  au  be- 
riditen  mein.     Söohin   e^  aber   gebt, 
barum    meife   er   uid]t.      aumol   bicie 
2d]rerfniffe     ihn     bergeffen     hoben: 
Hunger,     ïob,    .^rieg.    Waffengrab. 
Tic  finb  alle  an  ihm  borbeigegangen. 
Senn  er  nur  ctmo§  um  baź  2Bof)in 
lucin,   fo      ift   es   bieś:    „9hir   eine» 
mein  id).  ba'K  fid]  oIlc§  neigt  roaS  Xu 
gefegnet  haft,  —  bie  reite  Saat,  ber 
iriid]tcfd)mere  Stfi,  —  ber  ^ag,  ber 
feiner  9îadit  cutgegenfduueigt,  —  baS 
3<tï>r  unb  ber  ©eftirne  8eit. 
öegen  biefen  SBeg  ber  Steige  [nS 
Sohin  gibt  e8  foum  eine  oubre  Ret- 
tung, alc>  firfi  auf  fein  eignes  Her^e 
ju  berlaffcn.  benn  baS  ifi  baS  Gütige 
iit  biefer  Seit.  baS  itcigt,  „fteigt  hodi 
empor  SU  Teiuer  Cniifainfeit'"   \\nb 
3nlanb  mein  bö«  noch:  baè  $era  |ou 
,udit  hoffen,  nidit  glauben.     S3  [oll 
nur  hiuhordieu.     bann  mirb  e§     ben 
„Stern"  finben.    „Stoit  iner  ben  Iroal- 
l'enben  Lämmern  ber  fdnucren  Kädjte 
ncr'oilt.  laufet  ben  geitaltcuben  Sie- 
beru  ber  Seit". 

ft.  .ff.  Mieter. 
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Wolfgang  H.  Syland  "Irdisch« 
Heimat" 

Gedichie.  Verlag  A.  Francke, 
AG,  Bern 
o.  m.  g.  Diese  Gedichte  —  o 
Labsal  im  undurchdringlichen 
Dschungel  der  Lyrikbände!  — 
stammen  von  einem  wirklichen 
Dichter.  Es  ist  erfreulich,  dass 
das  gut  aufgemachte,  vorzüglich 
gedruckte  Bändchen,  das  bereits 
1939  im  Verlag  Francke  in  Bern 
publiziert  wurde,  in  der  Schweiz 
einen  so  grossen  Widerhall  ge- 
funden hat.  Dadurch  scheint  der 
Autor,  der  in  New  York  lebende 
Dr.  Hans  W.  Schwerin,  den  Mut 
gefunden  zu  haben,  sein  Pseudo- 
nym Wolfgang  H.  Syland  abzu- 
legen. 

Schwerin  ist  nach  meinem  Ge- 
fühl ganz  eigenwüchsig,  selbst  da 
noch,  wo  er  —  wie  in  dem  innig 
einfachen  "Apfelessen"  —  etwa 
an  Mathias  Claudius  erinnert. 
Nichts  in  diesen  Geschichten  ist 
gemacht,  die  zwingende  Natür- 
keit  der  Zeilen  überrascht 
immei  wiedei  Wahrhaft  be- 
rückend wirkt,  wie  sich  (etwa  in 
den     Gedichten     "Geschlossenen 


Auges"  und  "An  einen  Gras- 
halm") grosse  Sprachkultur  und 
eine  tiefe  Naturverbundenheit  zu 
einer  Einheit  verschmelzen.  So 
legt  man  diesen  schmalen  Band 
weg  mit  dem  Bedauern,  dass  es 
nur  etwas  über  zwei  Dutzend 
Verse  waren.  Kann  man  Besse- 
res über  den  Erstling  eines  Un- 
bekannten sagen! 
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Wolfgang      H.      S>lanri       (Hans 
Wolfgang       Schwerin):      Irdische 
Heimat.      Gedichte.      Verlag     A. 
ke   AG..  Bern. 
Obwohl     die     Veröf  f  entiichung  I 
von  Lynkbänden  wahrhaftig  kein 
-Geschäft"  ist.  laufen  heutzutage 
allzuviele  Möchtegerndrc  I 
um  (und  werden  sogar 
die  sich  einreden,  die  Zusanv 
reihum    rhythmisch    v< 
Worte  zu  gereimtem  Verseeklingel 
Sie     lil  umen 

m   beschränkten 
ofundenen 

Nichtigkeiten,    tum 

lige  Echt/' 
Originale,    das   wirklich   Aufmerk- 
samkeif   verdient. 

Einen     solch- 
nen   Lyriker  von  Formal    und  Ur- 
haben  wir  in  Wolf- 
gang   H.    Svland    VOÏ    uns.    de] 
ZWLM  bur" 

,  i.on    Namen    Hans   Won 

Schwerin    m    Vom  asm    und    Ar- 

i  (kein   hc-Yo.  getreten  ist.    Sehwe- 

i  r  Dichter,  des- 

alS    stark 

im      Formvoll- 

Ge- 

invollem    > 

■  •nden.      Ein     Mann,     dfil 


einer  Zeit  der  bis  zum  Über- 
druß wiederholten  abgegriffenen 
Schablone  und  Gefühlsheuchelei 
den  Mut  zu  seinen  eigenen  Ge- 
;>d  jene  angeborene 
Naturwei  I  :  st,    mit.   d< 

die     "praktischen"'     Nurtüchtigen 
überwindet. 

Schwerins   Sp  '    niemals 

manieriert,  aber  stets  geschliffen. 
Sie  hält  sich  an  den  Rahmen  der 
n   Form,   ohne   in   über- 
lalsmen    zu    verfal- 
heute  im  deutschen 
,-hgebict    wenig    Lyriker   von 
solcher     Reinheit     und     zugleich 
r-mäßheit  wie  Schwerin.  Wer 
ite    es    sic  i  'ben. 

i   an  einen  Grashalm  zu 
;  ,ben.     das     tief     erschüttert. 
m   die   Worte   ausklingt: 
•Warum   bin  ich  so  groß,  bust  Du 
so  klein0    Wir  könnten  sonst  viel- 
-,i     Geschwister     sein".     Oder 
das  tiefe   Gedicht    "Vom 

las   mit  den   Worten 
Ein   Mensch,   der 
der    ist   kein  .schlc 
Mann"?     Hier    gelingt    der    Ver- 
problematischen   Men- 
der Tage  wieder  in  den 
rndißen    Zusammenhang   mit 
-,    und   Kosmos  zu   bim 

Dr.    Henry   W.  Brann 
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OTUNG  UND  HEROLD,  MITTWOCH,  den  23.  AUGUST  1950 


In  în  Korea  zurück 
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(Central  Presa» 
sind  Tnn  pinrr  Bombardierung 
liiRplal/  der  B-29  SuperfestunRrn 
|«  nach  rpchl«:  Pilot  Obérât  Roland 
^  R.  Allrnby,  Flugreug-Koniman- 
liplmann    Henry  G.    Goodson 


Frankreich 


(PortfCilOBI    »ob    Seite    Ein») 

pen   nach   Korea   entsenden.      Sie 

en   ihren    Beitrag    im    Kampf 

gegen  den  Kommunismus  bereits 

leisten,  da  150.000  Mann  in  Indo- 

I    gegen  die   unter   kommuni- 

iior  Führung  stehenden  Gue- 


General  Huebner 

(Fortsetzung    ?on    Seite    Ein») 

nkrhen  Bodentruppen  auf  euro- 
päischem Boden  sich  im  Sinne 
der  besten  Traditionen  der  Armee 
der  Vereinigten  Staaten  bewährt 
General  Huebner.  der  hierher 
kam.  um  den  Vorsitz  bei  der  be- 
vorstehenden Tagung  der  FÏTSt 
Division  Society  im  Hotel  New 
Yorker  zu  führen,  dankl  e  in  knap- 
pen Worten.  Mit  seinen  61  Jah- 
ren trägt  er  die  Generalssterne 
in-  gleichen  straffen  Haltung 
wie  einst  die  Chevrons  des  Ser- 
geant' 

Aus    derberem    Holz    geschnitzt 
als   sein   Vorgänger  General   Ciîv 
en      Gattin     zusammen      mit 
mers   Frau   und   Tochter   JU- 
e    der    Feier    beiwohnte,    ver- 
körpert der  wackere  Soldat  in  der 
eigenen    Laufbahn    den    Aufstieg 
amerikanisches    Armee    vom 
kleinen  Berufsheer  einer  von  der 
Welt,  abgeschlossenen  Republik  ~u 
der    weltgeschichtlichen    Aufgabe, 
die    ihr    das    Schicksal     auferlegt 
hat 

General     Huebner     und      sein« 
Gattin   waren   anschließend   Gäste 
des  Metropolitan  Club. 
■  ■  » 

Papst  Pius  XII.  wird 
Samstag  ein  "Pilger" 

VATIKANSTADT.  22    Aus    'AP' 
Papst  Pius  XII.  wird  am  Sam 
wie  dies  mehr  als  eine  halbe  Mil- I 
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Buchbesprec  h  v  r  g 


Dos  neue  6eiitfdje  8u<$. 

©olfgang  $.  ©olanb:  ^rbifdie  $M- 
mat,  Wcbidite.  $m  «erlag  a. 
Stanrfc  31.  (3.  »cm. 

Tiefer   ©ebid)tbanb,   obmobl   ntrfjt 
aflerjüngiten  SDahnnS,  ïant  mir  urn 
Iängft  in  bie  can- 
be,  unb  id)  loS  ibn 
mit    biel    ftreubc. 
(?§  finb   roobl   ge- 
gen   Sinei    Tutjcnb 
fAön  gebrurfte  ©e« 
biriite,      bio      bon 
bem  SBernet  JBet- 
fog    J«  einem    ge« 
î  rti  m  a  a*  b  o  II  e  n 
SBänbAen  vereinigt 
F.  R-  Richter,    mürben,  bas  man 
fid)  nuidiaffeu     foffte.     Otto     fflaty), 
»floï   >ilwfer,      210   3fîftï)     3lt,c-' 
Wert)  gort  10,  9fc.  g),  faun  e£  Icidjt 
beforgen. 

(£§  n't  bon  einem  iiinaen  Teiitidien 
geidirieben,  ber  bann  in  bie  ftrembe 
ging,  aber  bie  .s>eintat  mit  fid)  trug. 
—  bie  tfeimat,  baS  Ht  bnś  Äinbfein, 
bn§  Stnbeufen  an  iebe  Winnie,  jeben 
«Baum,  an  ben  edmiettcrling,  ben 
umgeftünten  Baum,  an  ben  îcidi 
unb  ben  ftiflen  Äabn  barani.  ©S  ift 
baS  SInbenfen  an  ben  fcerben  3tyfd, 
ben  er  babcini  afj,  unb  *et  ba  gon* 
anberS  fdmicrfte,  unb  bai  Stnbenïen 
nn  bie  ftiflc.  l'diönc  Stunbe,  ba  ba-3 
Söort  „Tu"  mm  eriten  Wale  &uge« 
fliiïtcrt  mürbe,  baź  eine  neue  SÖelt  au 
öffnen  frfiien. 

8EB  iene  (Erinnerungen  finb  aber 
nient  allciuftebenb.  ionbern  meben  fid) 
in  ein  foSmifd&eS  »lib  ober  Wemebc, 
fo  bah  eben  nichts  allein  baft  eben 
bleibt,  fonbern  alle*  ineinanber  ftU 
greifen  fcrjcint.  Tic  Seele  bei  tun- 
1ère  bringt  burrfi  bie  Türlem  be* 
©raS&alniS  in  beffen  3eele,  ber  tot- 
geitüntc  ^onm  fdjeini  mit  feinen 
Steffen  in  bie  th'be  hinein mgreiien, 
um  neues  Beben  enigegcumnetnncn. 


^a,  felbft  bie  Reifen  in  ibrer  ©tatr* 
beit  Iaffen  in  une  nod)  ettoaS  Hoff- 
nung auffommcu,  bah  fie  nod)  Zehen 
tragen  {„®ebt  mir  ein  cimtgeS  8«- 
djen,  baź  id)  fie  nod)  einmal  fiit)ïe, 
bie  eutf)  ßeben  gab!") 

Tiefes  Ginśfcin  unb  »erroobenfem 
'erinnert  an  Sari  Hauptmann,  biel- 
Ieid)t  nud)  an  SWas  #crmann«ftetfee, 
befonbcrS  roenn  mau  bie  (Stellung 
©ulanbS  jut  ©tabt  unb  JU  ben  Tin- 
gen  bergleid)t,  bie  ber  Watur  ferne 
fteben.  („3n  ber  ©trafcenbabn", 
„Gramen"  ufro.) 

SS  ift  bierieid)t  nid)t  oïj ne  «eben- 
tnng,  ba^  faft  im  Benimm  be§  ïiei- 
iien  ÜöerfeS  bie  (mbscile  betont  ftebt: 
„ffîobin  fönen  fie  iefet  geben?"  Tia- 
feS  Söobin  ift  bie  ftrage,  bie  auf  ber 
Seele  brennt.    Um  ba%  ©ober  meiß 
er.  <£3  mar  baS  Xaub  ber  Sinbbeit  — 
unb  baź  ttinb  fd)cint  gau»  unb  gar 
beneibcnSroert,  —   eS   if*   boê  fian0 
jener  Stimmungen,  um  bie  er  31t  be- 
rid)ten  roeifj.     Söobin  e§  aber  gebt 
barum   roeife   er   niebt.     .^umal   biele 
imid-fnijie     ibn     bergeffen     baben: 
,s;nnger,    Hob,    $ncg.    Waffengrab. 
Tic  finb  nlle  an  ihm  Dorbeigegangen. 
2öenu  er  nur  choaS  um  baè  2öobin 
meif^,   fo      ift   eS   bieś:    w9hit   eine« 
meife  id),  bau  fid)  atteS  neigt,  roaS  $u 
gejeguet  baft,  —  bie  reife  &aat,  ber 
friid)tcidimere  Slft,  —  ber  £ag,  ber 
feiner  3£ad)t  entgegenfd)roeigt,  —  ba8 
nolle  oabr  unb  ber  öeftime  Seit." 

©egeri  biefen  iöeg  ber  ?îeige  InS 
©obin  gibt  e«  faum  eine  anbre  Ret- 
tung, als  fieb  auf  fein  eignes  ^erae 
m  ber  Iaffen.  benn  ba*  ift  ba§  (£injifle 
in  biefer  Söelt,  bas  fteigt,  „fteigt  boĄ 
embor  ,w  Teiner  Q'infamfcit!"  Unb 
itilanb  meiR  bnc>  nodi:  baS  $eta  faß 
nidit  hoffen,  niriit  glauben.  G§  foil 
mir  binbordien,  bann  toirb  e*  ben 
„stern"  finben.  „9hir  toer  ben  mal- 
t'enben  Tomniern  ber  immereu  ^ärf)te 
berfftfiyiaiMt  ben  geftaltcnben  Sie- 
Mn' Swt  ". 

Öf.  Ä.  siebter. 
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Pteilt  Aber  diesen  Gedichtbaiid: 


r 

i 


Die  Presse  u 

Die  kultivierte  For™   und   die  ■j-^JSÄ^  ÄS 

dieser  Publikation  ein  ^^l^T^  »<»'  K -  **» 

Gedichtssammlung.  f    «ë  »      ■ 

Endlich  wieder  ^^^^JlS^Î 
beglückt  von   so  viel  Re.chtum   und  Schonhe»    ^         /   ^       ^.^ 

drucks  zustimmen  kann. 

die  wir  nur  noch  unter  dem 
.  .  .  Kraft  der  VergegenwarUgung       „^      (Natioml  Zeitung). 
besten  derartigen  bei  Rilke  zu  finden  wnssten. 

Weitere  Urteile  siehe  Rückseite. 


J 


J     V 


■  i 


m  ■ 


Urteile  fiber  Syland,  Irdische  Heimat: 

Lyrik  ist  vielerlei:  Reichtnm  der  Phantasie  in  Bildern,  im  Wortgebraocb  Sinn  für 
Rhvthmnfü  da.  Pochen  des  Musikalischen  im  weitesten  Sinne,  für  Ern,,  und  T.efe  an* 
fineHenênbar  munteren  Heimspiel.  ,  Gehör  für  Zeilengeheimnisse  und  Luftpauaeu  Anlage 
mr  das  Emfaehe,  immer  Gleiche,  dnch  so.  das»  mitschwingt,  aU  wäre  das  nberal.  lang».  Be- 
kannte  eben  erst  zur   Welt  gekommen. 

...  das  geniale  Gemüt  is,  jedes  grossen  Mannes  -  .  .  . 

In  der  Tat,   ich   dächte:  hohe   Kunst. 

Etwas  sehr  Gepflegtes.   Vornehmes  nnd  Gedampft«.  ...  in  Zartheit  ■-*£*- 
Schleier  leichter  Wehmut. 

Wir  begegnen  diesem  Diehternamen  *um  ersten  Mal,  doeh  is,  man  sofort  betroffen  vom 
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Die  Presse  urteilt  fiber  diesen  Gedieht  band: 

Die  kultivierte  Form   und   die   gedankliche  Schönheit  geben 

dieser  Publikation  ein  Gewicht,  das  schwerer  ist,  als  das  mancher  dicken 
Gedichtssammlung.  (Tages-  Inzeige,   für  Stadt  und  Kanton  Zündi). 

Endlich  wieder  einmal  eine  poetische  Spende,  der  mau  restlos  und 
be-lüekt  von  so  viel  Reichtum  und  Schönheit  des  dichterischen  Aus- 
drucks zustimmen  kann.  (Neue   Berner  Zeitun 

Kraft  der  Vergegenwärtigung  ...  die  wir  nur  noch  unter  dem 
besten  derartigen  bei  Rilke  zu  finden  wüssten.  Motional  Zeil  un. 

Weitere  Urteile  siehe  Rückseite. 
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Urteile  über  Syland,  Irdische  Heimat: 

Lyrik    U,    «ieUHei:    Re,».,,    de,    Pb»**,  i»  Buden, ta J-J- £»* 
Rhylhmu,  f  *.  M-ta  «-*££  =  SSl-Ji,-.    A-«~ 

kannte  eben  erst  zur  Welt  gekommen. 

...  das  geniale  Gemüt  ist  jedes  grossen  Mannes  -     .  .  .  ^  ^   /(       ;.  } 

In  der  Tat.  ich  dächte:  hohe   Kunst. 

Etwa9  9ebr  **«*   V„rDehme9  uod  *»**  .  .  .  I-  *—  •**%££" 

Schleier  leichter  Wehmut. 

Wil  b«-  diese,  DM— --  -tenM...  ^^^^„^ 
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SCHUYLÏR   4-8283 


HANS     WOLFF 

328    WEST    86th    STREET 

NEW    YORK    24.    N.    Y. 

den  7. Dezember  1952 
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Lieber  Herr  Dr. Schwerin, 

Nachstehend  gebe  ich  ihnen  gern  das 
gewuenschte  Adressenmaterial: 

Verlag  der  Arche,  ^usenbergstrasse  63, 

Zuerich; 

Artemis   Verlag,    Raemistrasse  34,    zuerich; 
Atlantis    Verlag,    Zeltweg   16,    Zuerich; 
^ugen  Rentech  Verlag,    I^rlenbach    (Zuerich); 
Ts chudy   verlag,    St. Gallen. 


Mit  meinen  guten   vmenschen 

herzlichst   Ihr 
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AUSZUSGE  AUS  1)KI_ 


Lruno  I- rank. 


Beverley  lulls,  8.  Juli  1939 


Meisterschaft  wirklich  erreicht,  voilandeter  Ausdruck 

also  einer  ganz  persönlichen,  nur  Ihnen  gehörigen  Gefühls- 
welt.  Ich  danke  Ihnen,  dass  316  mir  das  -  auch  äusserlich 
so  schöne  -  Buch  z\     net  haben;  ich  werde  es  oft  zur 
Hand  nehmen  und  oft  Anderen  daraus  vorlesen. 
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">skar      »  Graf 


York,  3">*  Dezember  1948 


Ich  habe  sufällif  Ihren  Gedicht  band  »Irdische  Heimat«  in  die 
Hand  bekommen  und  bin  so  glücklich  über  einen  wirklichen 
Dichter!   Die  Verse  »An  einen  Grashalm«  und  ganz   besonders 
»Geschlossenen  Auges«  und  das  »Vom  Apfelessen«  -  mein  Gott, 
wie  lange  habe  ich  in  der  gegenwärtigen  deutschen  Lyrik  schon 
nicht  mehr  solche  echten  Bilder  und  Zeilen,  eine  so  ungezier- 
te Sprache  gefunden!  ... 


Thomas   Mann 


nacht/Zeh,    23. l'ebruar  1935 
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Haben  Sie  Dank,  lieber  Herr  Schwerin,  für  die  schönen  Verse. 
(»Vergessen«  und  das  Hündchen  haben  mir  am  besten  gefallen;... 


Rychner 


Zürich,  25»  Juli  194 3 


...  Ihre  Gedichte  habe  ich  gelesen,  voller  Kmpf anglichüeit 
für  das  stille  reisti         derin,  das  sie  aussen  I  ormen 
und  Bewegungen  und  Klangen  der  Natur  gewonnen  haoen 


Srnst  Aiechert 


Hof  Gagert,  26.   Februar  1938 


<       ...  Ich  sehe  Verse  immer  mit  risstrauen  an,  weil  ich  so  viele 
1      lesen  muss,  die  ich  lieber  nicht  lesen  würde,   ^ber  bei  Itoan 
ist  das  anders.   Sie  haben  mich  alle  bewegt,  uni  besonders 
das  Abendgebet  hat  mich  als  etwas  sehr  Schönes  und  Vollkomme- 
nes  tief  angerührt.. • • 
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Otto  Air z 


Gunten,  8. Juni  1939 


...  Denn   ich  zitiere  die  »Letzte  Erkenntnis  so  häufig  an  ir- 
gend einem  Abendtisch,  iass  sie  mir  wie  auf  die  eigene  Haut 
wuchs.   tapfinde  ich  lies  Gedicht  doch  fortgesetzt  als  eine 
der  wunderbarsten  Blumen,  die  mir  begegnet  sind. 


AUSZUSGE  AUÜ_T 
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Bruno  Frank- 


Beverl  ll»i    8*   Juli  1959 


rschaf t  wirklich   erreicht     voll  £  Ausdruck 

ganz  persons  ar  Ihnen  g;  3Serltch 

;t-      Ic  itien?    te\'n   L       c^  werde  >«   zur 

so  uch  zuge  en,    xen  v  er 

Hand  i  »nd  oft    \nd  wiesen 


">skar 


Cork,   30.   Dezember  1948 


he   «füll  g*«-  iSinhen  SSfichen  ^ 

Han  ^V'  ;anz  besonders 

Dichter!  -  mein  Gatt, 

»Geschl-  lti|en  deutschen  Lyrik  schon 

Seht'  IcheVcV  HS"  seilen,    eine   so  ungezxer- 

te   Sprache  den!    •• • 


m 


■ 


*  < 


»  Fłi 


Phornas   Mann 


nacht/Zeh,    23. Februar   1935 


ÄiÄrÄ^^ 


Max  Rvchner 


Zürich,    25i    Juli   1940 


...   w  «-UW»».  »  ^£'Ä"!Ä« 

suss:  ä&ä  ™-  se.»™«  «... 


aa^art.  2b.  Februar  193J 


...  ich  sehe  Verse  immer  ^it  .I- isstrauen  an  «axl  xe h  so  vxele 
lesen  muss,  die  ich  lieber  «""lesen  warae.Kber 
ist  das  anders.   Sie  haben  nich  a"«  J ^cBńos  und  Vollkomme- 
3  Abendgebet  hat  mich  als  etwas  sehr  Schönes  una 

nes  tief  an     rt. ••  • 
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Otto  '.Vir z 


Gunten,  8. Juni  1939 


...  Denn  ich  zitiere  die  »Letzte  Erkenntnis  so        m   g- 
der  wunderbarsten  Blumen,  die  mir  begegnet  su 


AUSZUSGK  •: 


,,runo  i  rank. 


beverley  Hill»,  8.  Juli  1939 


^  M  ..«-viinh  »i»r(*icht.  vollendeter  Ausdruck 

Meisterschaft  w^^^ner^C"n;en  -„Mritfen  Jefühls- 

also  einer  ganz  persönlichen,  ™r  *£ n*n  c_  au0£  aUS8erlich 
weit,   ich  danke  Ihnen,  dass  ^*  ml*  r"ftrde  es  oft  zur 
so  schöne  -  Łuch  zugeeignet  haben,  ici?  "«***   BB 
"na  nehmen  und  oft  Anderen  laraus  vorlesen. 


^ftVar  Liarla  Graf 


Hew  York,  50.  Desember  1948 


Ich  habe  zufallig  £»  «""S*  **%£  ^fiehen  "' 
Hand  bekommen  und  *Ł*  *°  f^fi^shalm«  und  ganz  besonders 

äSSSÄ^^ss^ texte ^;ä.» 

te  Sprache  gefunden!  ... 
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i'hnmas   Kann 


,nacht/Zch,   23.1"ebruar  1935 


rÄÄHlÄ^^^^ 


L.-oł  Rychner 


Zurich,  25.  Juli  1940 


. . .  ih,,  Richte  habe  ich      «.  voU« ^^f^«^B 

fur  Ul  stille  ^^^^ft^atur  gewonnen  haben 

und  Bewegungen  und  klangen  1er  natur  s 
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^^1 
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-Jrnst    .viechert 


Hof  Gagert,   26.  Februar  1938 


-:.7'-* 


...  ich  sehe  Verse  immer  ■".^••g^TJgi.T^ibifbU  Innen 
i;Un  muss,  die  ich  lieber  "^^e  bewegt,  uni  besonders 

das  AL5SS5'taï1LSb5."îîïi11.Lr  ---  «* VolMe- 

nes  tief  anger ahrt. . . • 


Otto  .vir z 


Gunten,  8. Juni  1939 


...  Dorm   ich  zitiere  die  »Letzte  Erkenntnis  so  häufig  an  ir- 
gend einem  Abendtisch,  iass  sie  mir  wie  auf  die  eigene  haut 
viuchs.   -topfinde  ich  lies  Gedicht  loch  fortgesetzt  als  eine 
der  wunderbarsten  Blumen,  AI«  mir  begegnet  sind. 
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AU3ZUSQS  AU. 


i  runo   rank. 


beverley  aille,  0»  Juli  1939 
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?isterschaft  wirklich  erreicht,  vnll-mieter  Ausdruck 

also  einer  ganz  persönlichen,  nur  ihnen        m   Jefuhle- 
welt.   ich  dank?  Ihnen,  dass  :  ie  mir  das  -  auch  »ussorlich 
so  schöne  -  i.uch  zugeeignet  hrben;  ich  werde  es  oft  zur 
Hand  nehmen  und  oft  Andren  In raus  vorlesen. 


m 


>skar  Maria  Graf 


Hew  York,  3%  Dezember  1948 


^M         m 
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ich  habe  zufallig  ihren  Gedieh tband  »Irdische  Heimat«  in  die 
Hand  bekommen  und  bin  so  glücklich  Über  einen  wirklichen 
dichter!   Jio  Verse  »An  einen  Grashalm«  und  gnnz  besonders 
»Geschlossenen  ^uges«  und  das  »Vom  Apfelessen«  -  mein  Gott, 
wie  lange  habe  icv  in  der  gegenwärtigen  deutschen  Lyrik  schon 
nicht  wehr  solche  echten  Bilder  und  Zeilen,  "in?  so  ungezier- 
te Sprache  gefunden!  ... 
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^aas   läann 


nacht/Zeh,    23.^  ebruar  1935 


Haben  Sie  ^ankf   lieber  Herr  Schwerin,   für  die  schönen  Verse. 
(»Vergessen«  und   las  Hündchen  haben  mir  am  besten  ret allen) .. • 


,;  ebner 


-ich,    c5.   Juli  1940 


Eli* 


...ihr-    »dichte  habe   ich  ;relecen,   v^IIt                   Henkelt 
fÜ*    lar    still-            ti.":e  Wel            rin,    ia:    sie  i»ua    ton  i  ^raen 
und  Bewegungen  und     langen    1er  Natur  gewonnen  haben 
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•0« 


it  ..loch ort 


Hof  Gagert,  2b.   Februar  1938 


...  Ich  sehe  Verse  immer  mit  :  iostrauen  anf  weil  ich  so  viele 
lesen  muss,  die  ich  lieber  nicht  lesen  würde.   Aber  bei  ihnen 
1st  las  anders.    1  haben  mich  alle  bewegt,  un'  boson  lers 
das  Abendgebet  hat  rrich  als  etwas  sehr  ScKnes  und  Vollkomme- 
nes tief  anger  hrt... . 


r)tto  Vir  z 


Gunten,   8. Juni  1939 


...    .<mn  ich  zitiere  die  »Letzi  enntnis  so  häufig  an  ir- 

ni  einer-  ,ischf    lass   8i„  u"  die  eiCone  haut 

viuchs.     »»finde  ich   lies    ,*dicht   do  ™  ^J 

der  wunder  en     lunen,    Ale  nur  ™ 
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